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Erster königlicher Palast. 6r

Schwefel muß bereitet werben, wie den Na-
^tur-Kündigem bekannt.

6;. Wer uns hier in diesem ersten Palast
^nicht verstehet, den bitten wir, richt weiters zu
^Zehen noch zu schmähen, dannk.ine Linie bar-
, rnn geschrieben, die nicht was besonders irr
l sich habe, und andere erleuchten muß. Kan er
! den Schlüssel zum zweyten Palast hierin« nicht
finden, kan ihm auch kein hundm-ausender
ärZus helffen.

Der zweyte
KöniglichePalast,

gerrannt.
6ene5. f. v. is.

!n jegliches habe seinen Gaamm
bey sich setbsten rc.

2 . Aus der Ratur ists uns bekannt,
daß ein jegliches seines gleichen erzeuge, dann
wer iWaitzen haben will, der säet Wachen,
und wer Haber haben will, der säet Hader.

?. Wer nun Gold und Silber haben will,
oder eine hohe Kieclicin» der muß Gold und
Silber als Kwckcmsäen; dann was ihr säet»
das weOekihnMen. 4.GlM
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^ 4 Gleichwie der Saamen in der Scheuren
des Bauers -Manns sich nicht vermehren kan,
also auch unser Lorporslisch Gold und Silber
nicht.

z. Hier fragen viele, und sagen , wie nicht
unbillig : So wir unsere Früchte der Scheu¬
ren vermehren wollen §so werffen wir denSaa-
rnen in ein wohl darzu bedüngkss Erdreich, sol¬
len wir dann Gold und Silber auch also da¬
hin werffen? Das sey ferne . Denen zur. Ant¬
wort dienet: Gleichwie ihr eure Früchte aus¬
gestreuet habt,,also ffolt ihr auch Gold und Sil¬
ber ausstreuen , in unsere wohlbedüngte Er¬
den . .

6. Hier liegt der Ansrm verborgen,dar¬
an viele zu darren werden , die da nach
ihrem eigenen Gmdüncken einher wandeln , die
das Erdreich für Saamen , und den Saamen
fürs Erdreich nehmen ; aber muchwillig wollen
sie nicht klüger werden , und verstehen, wo das
Fundament und Anfang unserer Kunst liegt,
wo die ?rmclp!s herzunehmen , und wo die
Schlüssel verborgen liegen.

7. Viele wollen klüger seyn dann wir , und
gebrauchen viel und mancherhand kimene , da
Loch sie uns Folge leisten würden , nicht also
vergeblich arbeiteten;sinkemahlen wir nicht mehr
dann nur leine einige aber zehenfältige Valerie
haben , zu unserem Stein zu gebrauchen.

8. Gleichwie GOtt derHErr alles, was daist, nur aus einer KiLwrje geschaffen; also hat
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Zweyter königlicher Palast . 6z

er uns auch nur eine einige , darinnen unsern
Stein zu suchen , geordnet und geboten.

9. Es muß aber unser Stein von der zehrn-
fälligen Bezahl bereitet werden ; anfänglich ge¬
hen zehen aus einem und zehrn müssen wieder
in eine Bezahl , alsdann ist unser Stein gar ge¬
macht ; nichts mehr ists gewesen , nichts mehr
wirds seyn , also ist unsere Kunst ganh.

ro . Viele sagen : Unsere k̂ lstMe schwebe vor
jedermanns Augen ; und dem ist warlich also:
dann das 8al felellris , davon alles wächset und
lebt , schwebt vor jedermanns Augen ; und den¬
noch wills niemand kennen , sondern jeder Pfeif¬
fer , wie ihme der Schnabel gewachsen.
, n . Sie wird auch auf allen Wege » und
Stegen gefunden , ist so veracht und gering¬
schätzig , daß ihre unansehnliche Gestalt dleVvr-
beygehendsn sie nicht werth achten aufzuheben.

12. Der weise Samaritaner aber hebt sie
auf , salbet sie mit Wein und Oehl , legt sie
aufsein Pferd , bringt sie in die Herberg und
pflegt ihr.

i ; . Es ist aber ein grosser Unterschied in un¬
serer ^ srerieMd nicht alle tauglich zumWerck,
sondern nur die , so aufden 8sturnlschen Bergen
und Gängen gebrochen , da nicht viel / trleni-
cslischers 'ulpbur gefunden wird.

14 - Die allerbeste , so wir gebrauchen , muß
gantz früh aus den Bergen kommen , damit das
Lranum Kxum , oder wässerige Feuer nicht
durch andere Element zerstöret und wir in tod¬
ten Cörpern arbeiten»
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rz . Mit ihrem rechten Namen mag sie nicht!

gemelkt werden , in unserer teutschen Sprach:
Ihr eigentlicher Namen,so ihr zugelegt wird , ist
ern Schatz aller Liememen oder Llemem-
Gchah ; dann solche bey ihr häufig gefunden, Arm
so wohl der obern Lichtern als der unternFin - -
stern.

-6 . Zacharia der Prophet redet in seinem 6. ;
Cap - also : Uns siehe , vier Wagen giengen Usie
zwischen zwey Bergen hervor , die Berge aber Mb
waren eherne Berge , an dem ersten Wagen ss
waren rothe Roß,an dem andern waren schwac¬
he Roß , am dritten Wagen waren weiße
Roß , und am vierdten Wagen waren rothhag - l
Lichte Roß An dem die schwachen Roß wa- j
ren , die giengen aus ins Land gegen Mitter - j
nacht , die meisten giengen aus hinter ihnen her,
die hagelichten giengen aus ins Land gegenj
Mittag , und die rothen giengen aus und such¬
ten hinzugehen, daß sie auf der Erden umher
wandleien.

-7. Wir brauchen also eine kiioeniische
KÜÄtenL, welche aus den Bergen kommt , und
Macht hm dleMekallen zu vcrzehremWas wolt
ihr,daß mehr darvon soll gemeldet werden?

i8 . Sie hat kkercurms, 8ulpbur und 8z! ,
«der 8pinrus , ^ „ imaUNd Corpus , auch Feutt
Lufft , Wasser und Erden , sie besitzt alles zu¬
gleich, uud lst doch nur eins.

ry . Sie kan eine ^ inem oder Metall Hess-
sen , dann sie ist M'nen und Metall / oderMerck
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Wetal ! und î inerz zugleich, darum wir ihre
llch- Neyde Namen geben, die Unweiftn zu vrrfüh-

enr- L 20. Diese unfere ?«M3 ^lateris z Und L!s>
>mem-Schatz , sieht nicht ungleich an Gestalt,
Gläntz und Lemro dem ^ nt Monicr oder
Spieß -Glaß , ist aber kein Spieß -Glaß , son¬
dern nur GleichnußMeis also genannt , dann
sie eine böse schwefftichte Einers an Geschmack,
übel riechet , gleich den abgestorbenen Men¬
schen, wird in Bergen an Schalen gefunden,

-von  den Berg -Kuappen über die Hallen ge-
'nst iß schmissen, dann von ihnen nichts nützliches dar¬

aus kan gemacht werden.
21. Führet einen bösen unsisen ^ rsenjcgli-

schen8uipkur bey sich, dadurch man leichtlich
kan Schaden empfangen , wer darinn was ar¬
beiten will , muß unter ein Lsmm , damtt sime
gifftigen Dünste ausfahren.

2r . Der lciercurius darinnen ist sehr unge¬
bunden und flüchtig , dennoch mag er durch ge¬
heime Handgriff und Länge der Zeit gebunden
Und tlzirt werden nicht ohg^ grossen Nutzen.

2z . Das Saltz ist mancher Gattung , wel¬
che lehr grob und Llemenmrssch mit der Erden
verknüpfst , andere dem Feuer zugethan , unV
noch andere mit der Eigrnschafft des Wassers
vergemrinschafftet; wir brauchen aber nur zwey,
nemiich das seleiiris und das feurige Lussk-
Saltz , so wir diese von unserem Llewent«
Schatz ausgezogen , flüchtig gemacht und wie¬
der fix, so haben wir , was wir suchen.
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24 . Es ist sehr viel ,-die pnmz ^ Lterig, lspj-
«les kkiiviopkorum zu wissen , sintemahlen sie
nicht geoffenbaret wird . Aber solche wissen zu
gebrauchen , ist noch mehr , dann sosemaud die
kennt , und nicht weiß darmik umzugehen , ist
-wie ein scharst Messer einem Kind , daß ihme
besser wäre , solche niemahlen gewust zu ha,
den.

25 - Dann unzehlichund fchrötklichvieleJrr,
nnd Abwege darin » gefunden werden,daß waii
ihr schon zehen tausend Nrocsis würdet arbeiten,
dennoch nicht den rechten und wahren erlangt,
sintemahlen solche Schwürigkeiten sich darinnen
finden , welches ihr euer Lebtag nicht glaubt,
noch viel weniger sinder , wann er euch nicht
mit sondern Fleiß angewiesen würke , entweder
-onGOtt , oder durch einen weisen Meister.

26. Daß gantzlich unmöglich sey dahin zu ge-
langen ohne eine treue Hand , widersprechen
wir stör , dann welche uns bekannt , biederste«
be GOtt gewürdiger hat , dahin zu gelangen,
sind aber keine solche Maul -Christen , wie die
mehkisten bey heutigen Zeiten.

27.  Weil aber nicht das wenigste an Er-
känNtnuß der erstenŝ kene gelegen, wir auch
diesen Palast darum angefangen , als ermah»
„en wir euch zuforderst , dahin zu trachten, daß
ihr dieselbe zu Handen bringen möcht , nach
Anzahl eures vorhabenden Wereks.

28. Wer nun ibme vorgenommen in un erer
Kunst mit Nutzen was zu suchen, dem rathen
wir , daß er hingehe zu unsern bekannten Berg¬
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wrrcken, daselbsten unsere erste Stoffen Eine¬
rs oder krskerir sammlen zu lassen, welchesige-
fcdchen mag um ein gering Geld , ja für einen
Gang Wein oder B ;er , so gering und unwerth
ist sie in ihren Augen , wissen aber nicht,daß der
grosse Schah der Welt daraus bereitet wird , so
sie es wüßten , tönte solche noch auf mguche
We »s ihnen zu gut kommen.

2y. Aber hütet euch, daß es euch nicht erge¬
he wie uns ehemahlen , da wirverme nten , dir
Malens unftyldar zu bekommen , deßwegen ei¬
nen fernen Weg nach einem Bergwerck thaten,
und daselbsten die Ostens zu bekommen, auch
um ein ziemlich Geld anschafften. AIs wir zu
Hauß die Operation vornahmen , die Zeichen
nicht hervor wölken, darauff wir baueten , daß
also Zeit , Reiß , Geld und keslcna hin wäre.

zs . Nunmehro aber , GOtt sry Lob! haben
nicht nöthig in das Omrum der Erden oder
Bergen zu gehen , sintemahlen wir ob der Er¬
den Serail genug haben unsere DnÄ >ren zu be¬
reiten , bann die Imöiuren des Golds und Sil¬
bers übertreffen die xiineraiischen , »viewohk
doch ohne die wahre Mineralische UnÄur oder
H ^ m-kkkE nichts ist zu wegen zu bringen. ?

z s Wer nun diese unsere Rosen haben wiH
der muß von den Dörnern seine Hand wacker
> sscn stechen, dann er unsere prima Klarer!»
von vielen falschen unterscheiden muß , ehe er

durch die Pforien in diesen Palast kommt.
j r. Es giebt viele, die das Saltz celeüris,

«der Himmel-Saltz suchen durch ivigxneren zu
E » fangen;
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fangen; wir aber bleiben lieber bch der Einers,
darinnen sie schon gelangen und von GOtt ge¬
setzt ist.

zz So ihr uns in diesem Palast verstanden,
wirds uns liebŝ n, sottet ihr aber unsere Mei¬
nung nicht treffen- so bleibt bey diesem Palastals eine Schtldwacht stehen, biß euch jemandablöst.

Z4. Wir haben in diesem Palast vornrn im4. und5 §- don einer Erden gesprochen- wie
daß wir eine Erde haben-unser Gold und Sil¬
ber darein zu streuen; verhoffemlich wird uns
niemand vor unhdfflich aufnehmen, so wir er¬wart weiters gehen, als uns erlaubt, damit
die Reisenden,ohne einen Wegweiser mitzuneh¬men, den Weg finden.

z; . Die Erde und Saamen müssen einan¬
der sehr nahe zugethan seyn im demro, sonst
mit einander sie sich nicht conjunMen,daher»
nicht mit Unrecht unserer Erden der Namen
unser Gold zugelegt worden.?6. Gleichwie bey den Bauers.Leuten nichts
kostbarers ist als die Erden, wiewohl sie allge¬mein, eben dergleichen auch bey uns geschicht.
der Saamen des Goldes ist kostbar, aber ge¬
gen die Erden im geringsten nicht zu verglei¬chen.

37. Das Weib ist dem Mann zugegeben,zur Vermehrung seines Saamens und Ge¬schlechts, also auch die Erden dem Gold, um
eine imÄur zu bereiten.

sr.Die
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;8 . Die Erden mag niemand erlangen , er
erkenne dann die prim» Kimens » welches unser
Gold , und des gemeinen Golds Lorollk ist.

zy. Unsere Erden ist nicht Erden,sondern ein
iwässeriges Feuer oder feuriges Wasser , wel¬
ches dem gemeinen Gold , als den grossen Ab¬

bott verlock , der da von den heutigen Welt-
Menschen verehrt und ungebeten wird / seinem
im Schnielh - Feuer verlohmen Spiritus tingis
wider bringt

40.  Das ist der rechte Spiritus Vlunäi von
vielen verlangt , aber niemand bekannt , er ist
die wahre Ostens prims , l 'inKura univerlslis,
äe ^lekalorum, wer diesen hat , achtet alles
übrige für Sophisterey und Quäcksalberey.

41. Sein Ansang und Wurhel stehet in
GOtt , wird darum in allen Dingen der Welt
funden, doch zu unterem Merck nur in einem
Wo selbige zu !erlangen,ist avberetts gemeldet.
Wers nicht verstehet, dem kan niemand besser
helssen, dannGOtt , dem wirs befehlen rc.

Der dritte
Königlich- Palast,

ZUM ärero
genannt.

Sal . Weißh. xn . v. n.
^ 883Er sein Land baut , wird Brod satt ha''

ben , wer aber leeren Sachen nach-
seht,dem manglet an Verstand. s.
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